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294 Rabitzdecken

Bild 794 . Zusammennähen der Gewebebahnen (links)
und Drillen der Drahtenden zur Erzielung einer straffen

Spannung (rechts)

Bild 795 . Ausdrücken des Gewebes mit Gipshaarkalk¬
mörtel . Der Mörtel wird möglichst dünn aufgetragen
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Bild 796. Anwerfen der Gipslehren in den Zwischen¬
raum der aufgebundenen Lehrlatten

Bild 797. Fertigputzen der Rabitzdecke , mit der Latte
wird auf den Gipsleisten abgezogen

Die Lehrlatten werden wieder entfernt , die Querstangen von

5 bis 7 mm Stärke im Abstand von 35 cm auf den Tragstangen
verlegt und mit verzinktem Draht festgebunden .

Das Rabitzgewebe wird angeheftet und gespannt (Seite 271 ) .
Das Gewebe wird mit Gipshaarkalkmörtel ausgedrückt , dann

werden die Gipsbahnen angelegt und hierauf das Rauhwerk
und der Feinputz oder die Abglättung vorgenommen .

Einfache unbelastete Rabitzdecke unter einer Hohlsteindecke

Folge der einzelnen Arbeitsvorgänge : 79 I~797

Die Waagerisse an den Umfassungswänden werden wie oben

angegeben angelegt . Die Untersicht der Steindecke wird durch
Abschnüren in 35 X 35 cm große Quadrate eingeteilt .

An jedem zweiten Kreuzungspunkt , also im Abstand von

70 cm, wird ein Abhänger angeordnet , dabei werden die Ab¬

hänger in jeder folgenden Reihe um ein Quadrat versetzt . Ein

Stangenquadrat von 70 cm Größe enthält demnach 5 Abhän¬

ger , einen an jeder Ecke und einen in der Mitte .
An den vorbezeichneten Kreuzungspunkten werden jetzt , so¬

fern nicht mit dem Rapidhammer Aufhängebolzen eingeschos¬
sen werden können , die Löcher für die Aufhänger eingehauen,
aber nur in der Größe , daß der Abhänger mit dem Bolzen ge¬
rade noch hindurchgeführt werden kann . Bild 724 .

Die Abhänger werden in die Löcher eingesetzt und die letz¬

teren mit Zementmörtel ausgeworfen , zuvor müssen die Löcher

gut angenäßt werden , damit dem Mörtel von den trockenen
Steinen das Bindewasser nicht entzogen wird . Bild 791 .

Sind die Abhänger sämtlich eingesetzt und halten fest, d. h.
der Mörtel muß abgebunden haben , dann werden im Abstand

von 1 m nach dem oberen Waageriß (Rabitzmaß ) wiederum
Lehrlatten , und zwar diesmal an den Abhängern , befestigt .

Die Tragstangen werden nach den Schnurschlägen an der

Decke auf den Lehrlatten verlegt und an diesen festgebunden ,
seitlich werden die Stangen in die Mauer eingelassen.

Die Quer - und Überlegstangen ( 5- 8 mm stark ) kommen
nach den Schnurschlägen unterhalb der Decke auf den Trag¬
stangen zur Verlegung . Die Stangenkreuzungen werden mit
verzinktem Bindedraht gebunden . Die Abhänger an den Kreu¬

zungspunkten werden geschlossen. Die Lehrlatten werden wie¬
der entfernt . Das Rabitzgewebe wird angeheftet , gespannt und
dann vernäht . Bild 793 .

Das Gewebe wird mit Gipshaarkalkmörtel ausgedrückt , die

Gipspunkte werden gesetzt , die Gipsbahnen geworfen und
dann die Decke fertiggeputzt . Bild 795 - 797.

Den beiden Wandstangen , die das Gewebe aufzunehmen
haben , ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken , weil sie zu
einem großen Teil die ganze Spannung des Gewebes aushalten
müssen . Sie werden mit 10 cm langen Putzhaken auf eingesetz¬
ten Dübeln befestigt , wobei die Nachspannung zu berücksichti¬

gen und das Gewebe entsprechend abzuschneiden ist . Bild 734 .

Unbelastete Rabitzdecke unter einer Eisenbetondecke . Bild 820

Die Ausführung kommt derjenigen unter der Hohlstein¬
decke ziemlich gleich .

Hier ist vor allem darauf zu sehen, daß die Abhänger in die
vorhandenen Trageisen der Eisenbetondecke eingehängt wer¬
den können , sofern nicht schon bei der Anlage der Decke dar¬
auf Rücksicht genommen und die Aufhänger oder geeignete
Ösen mit einbetoniert wurden . Nun ist aber bei Eisenbeton -
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